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Artenzusammensetzung
und saisonale Dynamik 
der Cladocera- und 
Copepoda-Fauna in künstlichen
Natrongewässern 

❚ Einleitung

Die Natron- oder Sodagewässer bilden – vor allem
wegen des relativ hohen Salzgehaltes und eigenarti-
ger Ionenzusammensetzung – einen speziellen Typ
der kontinentalen Salzgewässer; in Europa sind sie
im Karpathenbecken in der grössten Anzahl zu fin-
den. Es sind meistens grossflächige, sehr seichte
Tümpeln und Lacken, die durch die Wirkung des kon-
tinentalen Klimas des Gebietes grossen jahreszeitli-
chen Schwankungen unterworfen sind und oft jähr-

lich austrocknen. Bedingt durch die häufig extremen
abiotischen Verhältnisse ist eine charakteristische
Lebewelt in den Natrongewässern zu finden. Eine
wichtige Gruppe der wirbellosen Tierwelt bilden die
Crustaceen (Branchiopoda, Copepoda, Ostracoda),
von besonderer Bedeutung sind die Cladoceren und
Copepoden im Zooplankton (Löffler 1971; Hammer
1986; Boros 1999).
Anthropogene Einflüsse, vor allem das Wasser -
management in den letzten Jahrzehnten, ver ur -
 sachten einen starken Rückgang der Klein gewässer
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❚ Zusammenfassung
Für die vorliegende Studie wurde in den Jahren 2003 und 2004 die Cladocera- und Copepoda-Fauna vier künstlicher
Natrongewässer des Nationalparks Ferto�� – Hanság (Ungarn) untersucht. Gleichzeitig wurden auch abiotische Parameter
gemessen. Säuregrad, Leitfähigkeit und Ionenzusammensetzung entsprachen den Werten typischer Natrongewässer.
Insgesamt wurden 25 Cladocera- und Copepoda-Arten gefunden, darunter die für solche Gewässer typischen
Charakterarten. Die chemischen wie auch die faunistischen Daten zeigen, dass die rekonstruierten Lacken den natürlichen
Gewässern sehr ähnlich sind und belegen den Erfolg der Rekonstruktion. 
Schlagwörter: Natrongewässer, Rekonstruktion, Cladocera, Copepoda, Artenzusammensetzung

❚ Abstract
Species composition and seasonal dynamics of cladoceran and copepod zooplancton in artificial sodic ponds
The microcrustacean fauna of four artificial sodic ponds was investigated in 2003-2004 together with measurements of
abiotic parameters. The pH, conductivity and ion composition indicated typical sodic waters. Altogether 25 Cladocera and
Copepoda species were found, among them the characteristic species of sodic waters. Both the chemical and zoological
data indicated that the artificial ponds are very similar to the natural sodic waters, and this demonstrated the success of
this restoration.
Keywords: sodic pond, restoration, Cladocera, Copepoda, species composition
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im Karpathenbecken. Folglich ist auch ein bedeuten-
der Teil der Natronlacken verschwunden. Daher
mußte der Naturschutz möglichst viele, noch vorhan-
dene Natrongewässer unter Schutz stellen, oder aber
die Rekonstruktion einstiger Lacken versuchen.
Im Laufe eines Biotoprekonstruktionsprogrammes
im Nationalpark Ferto��-Hanság wurden östlich des
Neusiedler Sees in Ungarn vier einstige Lacken wie-
der aufgefüllt. Das Programm wurde 1989 angefan-
gen, in dessen Rahmen wurden die Chemie und
Crustaceeenplankton der rekonstruierten Lacken
untersucht. In dieser Arbeit werden die Ergebnisse
der letzten zwei Jahre (2003 und 2004) ausgewertet.

❚ Material und Methoden

Die untersuchten Lacken im Nationalpark
Ferto��-Hanság
In Ungarn, in der Umgebung der Ortschaften
Mekszikópuszta, Sarród, Ferto��széplak, Hegyko�� und
Ferto��rákos liegt der südliche Teil des Seewinkels, der
zum Nationalpark Ferto��-Hanság gehört. Die
Wasserregulierungen sowie der Bau des
Einserkanales und des Ringdammes zwischen
Hegyko�� und Apetlon führten zur Austrocknung der
einstigen Sümpfe und zu ihrer Umwandlung in
Salzwiesen und alkalische Weiden als
Sekundärassoziationen. Auf dem Areal des im Jahre
1991 gegründeten Nationalparks Ferto��-Hanság,
wurde 1989 auf einer Fläche von 650 ha ein
Biotoprekonstruktionsprogramm realisiert. Die
früher trockengelegten Salzlacken und Sümpfe wur-
den mit dem aus dem Einserkanal gewonnenen
Wasser geflutet (Kárpáti 1991), an den am tiefsten
gelegenen Gebieten errichtete man mittels
Baggerung und Aufschüttung Inseln. Alle diese
Arbeiten waren so projektiert, dass die umgestaltete
Landschaft einen natürlichen Eindruck macht und

für das Nisten von Vögeln geeignet ist. So entstanden
drei Lacken: "Nyéki szállás", "Paprét", und
"Legények" (Abb. 1). Das Lackenwasser ist aussch-
ließlich Niederschlagswasser bzw. das Wasser des
Neusiedler Sees. Später in 1999 wurde nördlich des
Kanals eine weitere Lacke, „Borsodi du��lo��”, geflutet.
Das Wasser wird immer im Vorfrühling in das jewei-
lige Gebiet geleitet. Im Laufe des Sommers läßt man
es verdunsten; während dieser Periode ist Wasser
nur an den tiefst gelegenen Stellen vorhanden. Im
Sommer, nach der Austrocknung des Gebietes, wird
die Vegetation durch Mähen und Beweiden entfernt.
Nach der Austrocknung Anfang September
(während des Vogelzuges) erfolgt eine erneute
Flutung, wodurch das Gebiet auch im Verlaufe des
Herbstes und des Winters unter Wasser steht. Das
rechte und linke Ufer des Einserkanales werden
überschwemmt und alle 3 Jahre läßt man die Gebiete
austrocknen (Pellinger 2001). Das Biotop -
rekonstruktionspro-gramm hat natürlicherweise bei
allen Tiergruppen Veränderungen hervorgerufen.

Abb. 1: Lage der untersuchten Sodalacken im Nationalpark

Ferto��-Hanság

Hansági
Fo��csatorna

(Einser Kanal)

Nyéki
szállás

Körgát
(Ringdamm)

Fertö-tó
(Neusiedler See)

Borsodi-du��lo��

Paprét

Legények

Zeitpunkte der Probenentnahmen

2003. 2004.

Monat 05. 06. 07. 08. 11. 12. 04. 05.

Tag 10 17 24 31 14 22 27 08 16 23 31 04 14 24 02 10 04 12 22 29 06

Paprét 1 0x 0x 0x 0

Paprét 2 0x 0x 0x 0x x x x x x x x x 0x 0x 0x 0x

Borsodi 0x 0x 0x 0x 0x 0x 0x 0x 0x 0x 0x

Nyéki 1 0x 0x 0x 0x x x x x 0x 0x 0x 0x

Nyéki 2 0x 0x 0x 0x x x x x

Nyéki 3 0x 0x 0x 0x x x x x x x x x x x

Nyéki 4 0x 0x 0x 0x x x x

Legények x x 0x x x x x x x x 0x 0x 0x 0x

Einserk. 0x 0x 0x 0x

Tabelle 1: Zeitpunkte der Probenentnahmen 

(Markierungen: 0 = Zeitpunkte der chemischen Probenentnahmen, X = Zeitpunkte der Probenentnahmen von Zooplankton)
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Auf die Verände rungen der Biotope hat die Pflanzen-
und Vogelwelt unverzüglich mit Zunahme der
Artenzahl und der Bestandsgrößen reagiert. 2003
wurden jene Gewässer untersucht, die sich im
Austrocknungsstadium befanden. 2004 war nur das
rechte Ufer überschwemmt, aber dank des vielen
Niederschlages waren auch die Lacken am linken
Ufer mit Wasser gefüllt und so wurden auch an diesen
Stellen Proben genommen.
Nyéki szállás war im Jahre 2003 die größte Lacke. In
deren Mitte ist eine Insel gelegen, wo Möwen niste-
ten. In diesem Jahre wurden die meisten Vögel hier
beobachtet; die größte Wassertiefe betrug 24 cm. Ein
Teil des Ufers war mit Schilf bedeckt. Im Jahr 2003
erfolgten Probenentnahmen an vier Messpunkten:
aus dem offenen Gewässer (1), am Ufer (2), und
neben einer Insel, wo das Wasser am tiefsten war und
Möwen nisteten (3) und vom Schilfdickicht (4). Im
Mai vermehrten sich die grünen fadenförmigen
Algen, im Juni sind diese dann abgestorben. Im Juli
war das Gewässer fast, im August dann ganz ausge-
trocknet. Nach der Austrocknung wurde das Gebiet
beweidet. Im Jahre 2004 wurde im Frühling ein ande-
res Gebiet überschwemmt, so erfolgte der
Wassernachschub in Nyéki szállás nur durch den
Niederschlag. In diesem Jahr ging die Vogeldichte im
Vergleich zum Vorjahr zurück, die Vögel suchten sich
das neu überschwemmte Gebiet (Borsodi-du��lo��) als
Brut- und Ernährungsgebiet aus.
Paprét ist die zweitgrösste Lacke. Paprét 1 ist ein
Tümpel mit einer Größe von 3 x 4 m, im vorgeschritte-
nen Stadium der Austrocknung. Die Proben mit dem
Namen Paprét 2 stammen aus der eigentlichen Lacke
Paprét. Die größte Tiefe der Lacke betrug 26 cm. In
dieser Lacke kamen viele Wasserpflanzen (vorwiegend
Laichkraut) vor. Vögel hielten sich hier ständig auf, die
Anzahl war geringer als im Nyéki szállás im Jahr 2003
oder als im Borsodi-du��lo�� im Jahr 2004.
Borsodi-du��lo�� war im Jahr 2003 im Stadium der
Austrocknung. Die Lacke liegt neben dem
Einserkanal. Die Säbler bevorzugten diese Lacke; das

Gebiet wurde oft von Steppenrindern durchwandert.
Im Frühling 2004 wurde dieses Gebiet überflutet, die
Größe der Wasserfläche und die Anzahl der
Vogelgäste betrug das Mehrfache des Vorjahres.
Legények liegt direkt neben dem Ringdamm, und
sticht mit ihrer charakteristischen grau - weißen
Farbe von den anderen Lacken ab. Es ist eine kleine
Lacke, die sehr seicht ist und eine dicke
Schlammschicht aufweist. Im Verlauf des ganzen
Jahres wurden nur wenige Vögel beobachtet, die in
den anderen Lacken zeitweilig auftretende
Vermehrung der Algenmenge war hier nicht festzu-
stellen.

Methoden der Probenentnahme
Zur Bestimmung der Zooplanktondichte wurden je
30 Liter Wasser durch ein Planktonnetz der
Maschenweite von 85 µm gefiltert. Die Entnahme
erfolgte wöchentlich bis vierzehntägig. Aus der größ-
ten Lacke (Nyéki szállás) wurden an vier Stellen
Proben entnommen, damit konnten die in einer
Lacke bestehenden horizontalen Unterschiede
bestimmt werden. Im Jahr 2004 wurden Proben nur
am Punkt Nyéki szállás 1 genommen, der der
Situation an den meisten Lacken ähnlich war. Im
Herbst wurden auch aus dem Einserkanal Proben
genommen, um etwaige Unterschiede zwischen den
Lacken und dem Hauptkanal zu bestimmen. Die
Probenentnahmen wurden in allen Gewässern in
festgesetzten Zeitabschnitten durchgeführt: 2003:
05. 10. - 24. 08. (später waren alle Lacken schon aus-
getrocknet) und 02. 11. - 03. 12. (nach der herbstli-
chen Flutung, vor dem Bodenfrost); 2004: 12. 04. -06.
05 (Tab. 1).
Die Proben wurden gleich nach der Entnahme mit
40%igem Formalin fixiert, im Labor wurden die
Arten bestimmt und die Individuendichte festge-
stellt. Die Bestimmung des Zooplanktons erfolgte
mit Hilfe folgender Bestimmungsliteratur: Gulyás
and Forró (1999, 2001), Einsle (1993), und Flössner
(2000). Zur Bestimmung der Individuendichte wur-

Parameter Paprét 1. Paprét 2. Nyéki szállás Borsodi-du��lo�� Legények Einserkanal

Temperatur °C 22,9-29,4 14-25,9 15,2-25,1 5-26,3 12,9-23,4 5,5-12,2

pH 8,8-10 8,4-10,3 8,3-10,7 8,8-9,4 8,5-9,1 8,4-9,2

Leitfähigkeit µS/cm 2280-6300 1180-2930 1330-2860 1320-4110 1850-2240 1770-2660

Hydrogencarbonat mg/l 598-1025 390-946 299-1183 421-1138 550-598 470-720

Carbonate mg/l 72-1332 0-624 48-828 96-492 48-300 72-204

Calcium mg/l 24-35 18-64 24-58 16-92 44-55 <1-88

Magnesium mg/l 140-210 71-140 86-190 100-240 130-150 140-160

Natrium mg/l 370-880 170-470 270-530 220-504 270-630 330-440

Kalium mg/l 45-75 17-42 23-50 27-83 29-60 49-79

Chloride mg/l 292-563 130-352 170-322 180-450 240-270 230-400

Sulfat mg/l 640-865 260-550 320-610 200-1230 540-640 450-510

Chlorophyll-a mg/l 12-190 <5-44,4 <5-33,3 <5-280 <5-33 5-5,9

Tabelle 2: Minimum- und Maximumwerte einiger chemischen Parameter in den untersuchten Lacken
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den mindestens drei Teilproben mit je 5 ml entnom-
men. Die ganze Probe wurde durchgezählt, wenn
nur wenige Exemplare in der Probe vorhanden
waren. Bei den Proben mit mehreren zehntausend
Exemplaren wurden kleinere Teilproben (2 ml)
genommen.

❚ Ergebnisse 

Chemische Charakterisierung der untersuchten Na tron -
gewässer
In Tabelle 2 sind die Minimum- und Maximumwerte
einiger chemischer Parameter angeführt. Aufgrund
der unterschiedlichen Anzahl der Messungen, die in
den verschiedenen Lacken durchgeführt wurden,
war kaum ein Vergleich möglich. Dennoch wiesen die
Werte von pH, Leitfähigkeit und die Konzentrationen
der Hauptionen alle Lacken eindeutig als
Natrongewässer aus. Besonders klar ist dies zu sehen
im pH-Wert und in den hohen Konzentration von
Natrium, Carbonat und Hydrogencarbonat.
Die untersuchten Gewässer lassen sich in zwei
Gruppen teilen: Legények und Einserkanal bilden

eine Gruppe, die meistens im ständigen Kontakt mit
dem Neusiedler See stehen, während die drei echten
Lacken, die keine direkte Verbindung zum See
haben, sind durch grössere Salinität, höhere
Alkalinität und stärkere Schwankungen gekenn-
zeichnet sind.

Artenzusammensetzung
Während der Untersuchung wurden insgesamt 25
Krebsarten gefunden 15 Cladocera und 10 Copepoda
(Tab. 3). Die typischen und häufigsten Arten mit der
größten Individuendichte waren folgende Cladoceren:
Chydorus sphaericus, Daphnia magna,
Diaphanosoma mongolianum, Moina brachiata,
Macrothrix rosea, Scapholeberis rammneri und in
den Wintermonaten Alona rectangula. Von den
Copepoden waren Arctodiaptomus bacillifer,
Megacyclops viridis und Arctodiaptomus spinosus
die häufigsten Vertreter. Acanthocyclops robustus
war in Legények die häufigste Art, außer dem kam er
noch im Einserkanal vor. 2004 war auch Cyclops stre-
nuus häufig. An allen Probeentnahmepunkten waren
mehr Cladoceren als Copepoden vorhanden. 2003
dominierten gut anpassungsfähige Cladoceren: Alona

Arten Paprét 1. Paprét 2. Nyéki sz. 1. Nyéki sz. 2. Nyéki sz. 3. Nyéki sz. 4. Legények Borsodi Kanal

Cladocera

Alona rectangula x  x x o o

Bosmina longirostris x + x x x + o o

Ceriodaphnia laticaudata x x

Ceriodaphnia pulchella x

Ceriodaphnia quadrangula x x

Ceriodaphnia reticulata x

Chydorus sphaericus x x + x + x x x + o + o +

Daphnia magna x x + x + x x x x + x +

Diaphanosoma mongolianum x x x x + +

Macrothrix rosea x x + x x x x + + o

Moina brachiata x + x + x x x x + x +

Scapholeberis mucronata x

Scapholeberis rammneri x x + x x x x x

Simocephalus exspinosus + x x +

Simocephalus vetulus x x

Copepoda

Acanthocyclops robustus x o +

Arctodiaptomus bacillifer x x + x + x x x x + x + +

Arctodiaptomus spinosus x x x x o o

Cyclops furcifer o +

Cyclops strenuus + +

Diacyclops bicuspidatus + o o

Eucyclops serrulatus x x + o + o

Megacyclops viridis x x + x x x

Mesocyclops leuckarti x

Thermocyclops crassus x

Tabelle 3: Artenzusammensetzung in den untersuchten Lacken 

(Markierung: X = 05.- 09. 2003., O = 11.-12. 2003., + = 04.-05. 2004.)
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rectangula, Bosmina longirostris, Ceriodaphnia
quadrangula, Scapholeberis mucronata, Simoce -
pha  lus vetulus und von den Copepoden Eucyclops
serrulatus. 
Im Nyéki szállás waren die in Natrongewässern oft 
vorkommenden Arten, wie Daphnia magna,
Megacyclops viridis und in größerer Individu -
endichte die natronophilen Arten Moina brachiata,
Arctodiaptomus bacillifer, Arctodiaptomus spino-
sus vorherrschend. Hinsichtlich der Gesamtzahl der
gefundenen Arten hatte der Probenen tnahmepunkt 1
die kleinste Artenzahl (2), der Punkt 4 die größte
Artenzahl (9). Die Punkte 2 und 3 glichen sich in
Artenzusammensetzung und Artenzahl. Sieben Arten
waren an allen Probenentnahmepunkten nachzuwei-
sen. Die Cladoceren Alona rectangula, Cerio -
daphnia laticaudata, Scapholeberis mucronata,
Simocephalus exspinosus, Simocephalus vetulus
und die Copepoden Cyclops strenuus und Eucyclops
serrulatus waren jeweils nur an einem Proben -
entnahmepunkt aufzufinden. Vor allem die beiden
Copepoden sind kosmopolitische und pflanzenlie-
bende Arten, die besonders am pflanzenreichen
Probeentnahmepunkt 4 vorkamen. 2003 waren gut
anpassungsfähige Cladoceren vorherrschend: Alona
rectangula, Bosmina longirostris, Ceriodaphnia
quadrangula, Scapholeberis mucronata, Simoce -
phalus vetulus, und von den Copepoden Eucyclops
serrulatus. 
In Paprét 1 änderten sich die chemischen Parameter
des Wassers im Verlauf von vier Wochen des Sommers
2003 sehr stark: Nährstoffe und Salzgehalt stiegen
enorm an. An diese Umweltbedingungen konnten sich
insgesamt nur 8 Arten anpassen. Anwesend waren der
natronophile Arctodiaptomus spinosus, für die

Natrongewässer charakteristische Arctodiaptomus
bacillifer und die gut anpassungsfähigen Bosmina
longirostris, Chydorus sphaericus, Daphnia
magna, Megacyclops viridis und der euryök, für
natronhältige Gewässer nicht typische Eucyclops ser-
rulatus. Paprét 2 war äußerst reich an Wasser -
pflanzen, dementsprechend kamen viele, an die
Wasserpflanzen gebundene Arten vor: Cerio daphnia
laticaudata, C. reticulata, Macro thrix rosea, Alona
rectangula, Scapholeberis rammneri. Die für die
Natrongewässer charakteristischen Arten Arctodiap -
to mus bacillifer und Moina brachiata traten mas-
senhaft auf. Die relativ hohe Artenzahl ging parallel
mit dem Austrocknungs prozess zurück. Im April 2004
traten bei geringeren Leitfähigkeiten auch andere
Arten, wie Diacyclops bicuspidatus und Simo -
cephalus exspinosus auf. 
Im Borsodi-du��lo�� wurden im Sommer 2003 nur 3 Arten
gefunden: Chydorus sphaericus, Arctodiaptomus
bacillifer und Moina brachiata. Nach der Überflu-
tung des Gebietes im Herbst 2003 stieg die Artenzahl,
im Jahre 2004 breiteten sich viele pflanzenliebende
Arten wegen der im Überflutungsgebiet vorkommen-
den Vegetation aus, typische natronophile Arten kam
auch vor.
Im Legények wurden die meisten Arten gefunden,
hier kamen 18 Arten vor (Tab. 4). Hier waren für
Natrongewässer charakteristische Arten auffindbar
(Arctodiaptomus spinosus, A. bacillifer, Moina
brachiata), Pflanzenstandorte bevorzugende Arten
(Macrothrix rosea, Alona rectangula, Simoce -
phalus exspinosus, S. vetulus) und jene Arten,
die hohe Salzkonzentrationen nicht vertragen
(Diaphanosoma mongolianum, Cyclops stre -
nuus). Ausschliesslich kamen in dieser Lacke

Nyéki szállás Paprét Paprét Borsodi-du��lo�� Legények Einserkanal

1. 2. 3. 4. 1 2

Artenzahl / Probe 2-7 5-8 5-7 5-9 3-5 3-8 3-7 5-9 4-7

Artenzahl / Jahr 18 8 14 12 18 10

die häufigsten Chydorus sphaericus, Daphnia magna, Daphnia Daphnia magna, Daphnia magna, Ceriodaphnia Chydorus

Cladoceren mit Macrothrix rosea, Moina brachiata magna, Chydorus Moina brachiata pulchella, Daphnia sphaericus

der größten Chydorus sphaericus magna,

Individuendichte sphaericus Macrothrix rosea Diaphanosoma

mongolianum 

die häufigsten Arctodiaptomus Arctodiaptomus Arctodiaptomus Arctodiaptomus Arctodiaptomus Arctodiaptomus Acanthocyclops Acanthocyclops

Copepoden mit bacillifer, bacillifer, bacillifer, bacillifer, bacillifer, bacillifer, robustus, robustus,

der größten Megacyclops Arctodiaptomus Megacyclops Arctodiaptomus Megacyclops Arctodiaptomus Arctodiaptomus Arctodiaptomus

Individuendichte viridis spinosus, viridis spinosus viridis spinosus bacillifer, spinosus,

Megacyclops Mesocyclops Diacyclops

viridis leuckarti bicuspidatus

nur hier Scapholeberis Ceriodaphnia Cyclops Ceriodaphnia

vorkommende mucronata reticulata furcifer pulchella,

Art Mesocyclops

leuckarti, 

Thermocyclops 

crassus

Tabelle 4: Vergleich der Artenzahl und der häufigsten Arten in den untersuchten Lacken
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Mesocyclops leuckarti, Thermocyclops crassus
und Ceriodaphnia pulchella vor. Der Einserkanal
wies eine geringe Artenzahl auf. Natronophile und
niedrige Salzinhalt liebende Arten wurden gefunden.

Individuendichte
Im Bereich Nyéki szállás 1 hat sich die gesamte
Individuendichte zwischen 0,1 und 1318 Ind./l
bewegt, die maximale Individuendichte trat im April
2004 auf. Die Individuendichten waren 2004 höher
als 2003. Bei Nyéki szállás 2 betrug die gesamte
Individuendichte zwischen 160 und 3275 Ind./l, die
minimalen und maximalen Werte stammen beide aus
dem Mai 2003. Bei Nyéki szállás 3 trat die maximale
Individuendichte (999 Ind./l) 2003 auf; im Juni 2003
wurden keine Tiere gefunden (Abb. 2). Nyéki szállás
4 wies die maximale Individuendichte (11509 Ind./l)
im Mai 2003 auf, die minimale Individuendichte
wurde im Juni (32 Ind/l) gefunden. 
Aus Paprét 1 wurden über den Zeitraum von drei
Wochen vor der Austrocknung Proben entnommen;
die maximale Individuendichte (338 Ind./l) konnte
knapp vor der Austrocknung entdeckt werden. In
Paprét 2 war die höchste Individuendichte (627
Ind./l) im April 2004 zu finden, die niedrigste (1,2
Ind./l) im Juni 2003 (Abb. 2). Die Individuendichten
waren 2004 größer als 2003. 

Borsodi du��lo�� wies maximal 29176 Ind./l, minimal 54
Ind./l (November 2003) auf.
Im Legények war die niedrigste Individuendichte (6,5
Ind./l) im Juni 2003 zu beobachten, die höchste (717
Ind./l) im April 2004 (Abb. 2). Im Einserkanal waren
maximal 1464 Ind./l im November 2003 zu finden.
Abbildung 2 zeigt die ausgeprägten Schwankungen in
den Individuendichten der untersuchten Natron -
gewässer. 

❚ Diskussion

Die Untersuchung der Natrongewässer wurde
bereits Ende des XIX. Jahrhunderts begonnen, des-
halb gibt es viel Information über die
Crustaceenfauna. Über einhundert Arten wurden
aus den Lacken nachgewiesen, die charakteristi-
schen Eigenschaften der Gewässer und die typi-
schen Arten festgestellt (z. B. Daday 1893; Löffler
1957, 1959, 1971; Megyeri 1959, 1975, 1999; Metz
und Forró 1989, 1991). Neben den obengenannten
haben Dvihally (1971, 1999), Knie (1958, 1961),
Knie und Gams (1962) und Szépfalusi (1971) zur
Kenntnis der chemischen Eigenschaften der
Natrongewässer beigetragen. Neben Alkalinität und
Salzgehalt spielt die Ionenzusammensetzung eine
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Abb. 2: Die Individuendichte in den untersuchten Lacken
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wichtige Rolle, und ein weiterer bedeutender abioti-
scher Faktor ist die jahreszeitliche Schwankung der
erwähnten chemischen Parameter. 
Typisch für die untersuchten rekonstruierten
Lacken war die konstante Dominanz von HCO3 -
CO3 - Na - SO4 - (Cl) - Ionen. Charakteristisch für
die Lacken waren außerdem große jahreszeitliche
Schwan kungen, die sich auch in der Artenzu -
sammensetzung gespiegelt haben. Hinsichtlich des
Salzgehaltes wies das Wasser aus Legények und
Einserkanal die geringsten Schwankungen auf; dies
kann wahrscheinlich auf die Verbindung mit dem
See zurückgeführt werden. Vor der Austrocknung
haben sich die chemisch – physikalischen
Parameter der Lacken extrem verändert, die Werte
stiegen im allgemeinen stark an. 
Daday (1893), der erste Erforscher der Mikrofauna
der Natrongewässer schrieb, dass ”die Mikrofauna der
Natrongewässer im Wesentlichen und im Allgemeinen
die Charakterzüge der Süsswasserfauna an sich trägt
und ihren specifischen Charakter durch das ständige
Vorkommen nur einiger, weniger, gewisser Arten
erhält”. Die nachfolgenden Arbeiten haben diese
Behauptung bestätigt und auch die Liste der wichtig-
sten Arten angegeben: Arctodiaptomus spinosus, A.
bacillifer, Daphnia magna, Moina brachiata und
häufig sind Daphnia atkinsoni, Macrothrix hirsuti-
cornis und Alona rectangula. Mittlerweile haben die
Untersuchungen sehr viele Angaben über die Fauna
(und auch die Chemie) erbracht, die eine sichere
Basis zur Beurteilung der natürlichen, aber auch der
künstlich hergestellten Lacken leisten.
Forró (1999) untersuchte diese Lacken in den ersten
zwei Jahren nach der Rekonstruktion und behaup-
tete, dass die frisch entstandenen Lacken nach der
Überflutung bald die Eigenschaften der natürlichen
astatischen Natrongewässer aufwiesen. Aufgrund
der 2003 - 2004 durchgeführten Untersuchungen
kann auch festgestellt werden, dass die im
Nationalpark Ferto��-Hanság befindlichen, im Rahmen
der Biotoprekonstruktion zustande gekommenen
vier Lacken charakteristische Eigenschaften der

Natrongewässer besitzen. In allen Gewässern leben
die für die Natrongewässer typische Krebsarten, wie
z.B. Arctodiaptomus spinosus, A. bacillifer und
Moina brachiata. Die Artenarmut und die hohe
Individuendichte ist für die Natrongewässer charak-
teristisch (Megyeri 1975, 1999). 

❚ Schlussfolgerungen

Die Natrongewässer des Karpathenbeckens reprä-
sentieren einen speziellen Typ der kontinentalen
Salzgewässer, die Erhaltung und Schutz dieser
Gewässer ist eine wichtige Aufgabe auch auf europäi-
scher Ebene. Ein bedeutender Teil der
Natrongewässer ist leider verschwunden, deshalb
sollen die Naturschutzmassnahmen auch Rekons -
truktions- pro gramme beinhalten. In dieser
Mitteilung werden Chemie und Crustaceenplankton
von vier rekonstruierten Lacken östlich des
Neusiedler Sees in Ungarn untersucht. Die
Ergebnisse belegen, dass in chemischer wie in zoolo-
gischer Hinsicht die Biotoprekonstruktion erfolg-
reich war. Es soll aber auch betont werden, dass
hydrobiologische Untersuchungen der künstlichen
aquatischen Habitate als begleitende Kontrolle unab-
dingbar sind.
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